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Leserbriefe
»HIER SAGEN SIE IHRE MEINUNG

» Wir freuen uns über jede Zuschrift, die
sich mit der Zeitung und ihrem Inhalt aus-
einandersetzt. Die Einsender vertreten ihre
eigene Meinung. Kürzungen bleiben in je-
dem Fall vorbehalten.

Bitte geben Sie unbedingt Ihre Telefonnummer an

Finanziell ist alles ungeklärt
bei der Bestandserhaltung

Zum Leserbrief „Vergessen oder bewusst
gelogen?“ vom 2. August:

In seinem Leserbrief stellt Herr
Schrall bezüglich der Finanzierung
Behauptungen auf, die so nicht rich-
tig sind. Er unterschlägt bei seiner
Rechnung, dass es bislang keine Pla-
nung für die reine Bestandserhal-
tung gibt und somit noch Planungs-
kosten in unbekannter Höhe anfal-
len. Des Weiteren sind die 3,5 Mil-
lionen Euro Zuschuss vonseiten
des Denkmalschutzes reine Speku-
lation, dies muss erst abgeklärt
werden. Bei den Spenden (1,5 Mio.)
unterstellt er ebenso, dass der
Spender die reine Bestanderhaltung
(ohne Mehrwert für die BürgerIn-
nen) mitträgt. Alles ungeklärt, kann
hier nur das Fazit lauten!

Sicher ist allerdings, dass der
CSU-Vorschlag billiger ist, zu bil-
lig. Geiz ist in diesem Falle nicht geil
und die sogenannte Bestanderhal-
tung wird uns über Jahre hinweg
weiterhin Geld kosten, wenn z. B.,
wie die CSU vorschlägt, Teile der
Verwaltung ins Schloss umsiedeln
sollen. In eine halb sanierte Ruine
können die sicher nicht einziehen,
das geht dann scheibchenweise, da
kommt dann die Elektrik, die Hei-
zung, usw. ... Dazu kommt noch die
Idee des Veranstaltungssaales im
NKD, die ja auch an den Infostän-
den der CSU propagiert wird. Was
dieser bunte Ideenstrauß dann kos-
ten wird, ist völlig offen. Es drängt
sich der Verdacht auf, dass es gar
nicht ums Geld geht, sondern ums
Verhindern. Das erleben wir ja lei-
der des Öfteren im Stadtrat, da
wird vonseiten der CSU versucht zu
blockieren, aber schlüssige Gegen-
konzepte sind nicht da, siehe Mensa
und Einstellungsstopp. Am Ende
platzt dann regelmäßig die Seifen-
blase und keiner will’s gewesen
sein. Der Vorwurf der Lüge an mei-
ne Kollegin ist infam, aber wenn
Herrn Schrall die Argumente ausge-
hen, scheint er gerne auf persönli-
che Diffamierung zurückzugreifen.
Einfach nur schlechter Stil.
Claudia Eser-Schuberth, Fraktionsvor-
sitzende Bündnis 90/Die Grünen

Zum Saisonabschluss luden die Trainer der jüngsten Fußballer des SV
Ottmaring ihre Buben und Mädchen zu einem gemütlichen Zoobe-
such in den Augsburger Tiergarten ein. Die vier- bis sechsjährigen
Nachwuchskicker der G-Jugend hatten drei Stunden lang viel Spaß
mit Helmut (links) und Thomas Lachner (rechts). Mit dabei war auch
Melanie Mühlbauer (links), die Co-Betreuerin der Schülermann-
schaft. Foto: Selder

Ottmarings G-Jugend war im Zoo

Da kam Freude auf beim sie-
benjährigen Philipp Kluger aus
Adelzhausen: Der Glückspilz
fand einen Riesensteinpilz –
stolze 1800 Gramm bringt er
auf die Waage bei einem Kap-
pendurchmesser von fast 40
Zentimetern. Noch dazu war
der wohlproportionierte Me-
gapilz noch kerngesund.

Foto: Karl Stöckner

Philipp findet
Riesensteinpilz

Diamantene Hochzeit
Dasing Diamantene Hochzeit feier-
ten Elfriede und Franz Gojny in der
Taitinger Kirche Mariä Verkündi-
gung. Franz Gojny wurde 1932 in
Jägerndorf im Sudetenland geboren.
Nach Kriegsende musste er auf eine

tschechische Schule gehen und durf-
te schließlich den Beruf des Drehers
erlernen. 1951 heiratete er seine
Frau Elfriede. Diese war zuvor im
Gesundheitswesen tätig. Zwei Söh-
ne gingen aus der Ehe hervor, einer
verstarb im Alter von nur acht Jah-
ren. Im September 1969 siedelten
die Gojnys aus. Schnell fanden seine
Frau und er auch in der Bundesre-
publik wieder Arbeit bei Osram als
Dreher und Kranführerin.

In der Grüntenstraße in Dasing
bauten sich die beiden 1977 ein
Haus. Lange Jahre hielten sich die
beiden einen Hund, der im gepfleg-
ten Garten viel Platz hatte. Noch
heute sind zwei Oldtimer der Stolz
von Franz Gojny. „Die Autos waren
noch nie in einer Werkstatt, ich habe
immer alles selber gemacht“, er-
zählte er. Gerne hilft er auch Freun-
den mit seinem Wissen bei der Re-
paratur. (dabe)

2. Bürgermeisterin Anne Glas (links)

gratulierte Elfriede und Franz Gojny zur

diamantenen Hochzeit. Foto: Daniel Beck

Kurz gemeldet

AICHACH-FRIEDBERG

vhs-Geschäftsstelle
ab Montag geschlossen
Die Geschäftsstelle der Volkshoch-
schule in Aichach ist vom kom-
menden Montag, 8. August, bis ein-
schließlich 19. August wegen Re-
novierungsarbeiten geschlossen.

FRIEDBERG

VdK frifft sich
auf dem Volksfest
Am Mittwoch, 10. August, trifft
sich der VdK Friedberg um 14 Uhr
auf dem Volksfest. Plätze im Fest-
zelt sind reserviert.

Fußball für den Kindergarten
Rederzhausen Die Red Banditos
Thierhaupten und die All Stars Re-
derzhausen trafen zu einem Gaudi-
Fußballspiel auf dem Sportgelände
im Ottmaring zusammen. Anlass
war der Eintritt von Stefan Leutgäb
und Helmut Triebenbacher bei dem
Thierhauptener FC-Bayern-Fan-
club, wobei Helmut Triebenbacher
das 100. Mitglied wurde.

Da es zu der Tradition der Red
Banditos gehört, sämtliche Einnah-
men einem guten Zweck zukommen
zu lassen, stand fest, dass auch dieses
Gaudispiel möglichst hohe Erlöse
einbringen sollte. Erster Preis beim
Torwandschießen waren zwei Ein-

trittskarten für das Spiel FC Bayern
gegen 1. FC Nürnberg. Helmut
Triebenbacher spendierte Essen
und Getränke, die wiederum gegen
eine Spende verzehrt werden konn-
ten. Eine Versteigerung, unter an-
derem einer Red-Banditos-Klubja-
cke, brachte einen Erlös von 1100
Euro, die der Präsident des Fan-
clubs, Peter Finger, gemeinsam mit
seinem Vize Alex Strobl und dem
Kassierer Richard Molz der Kinder-
gartenleiterin Eva Michl überreichte.
(ago)

IWeitere Infos im Internet unter
www.redbanditos.de.

Beim Gaudi-Fußballspiel in Ottmarig: (von links) Stefan Leutgäb, Alex Strobl,

Richard Molz, Eva Michl, Peter Finger, Helmut Triebenbacher mit Tochter Sarah, um-

rahmt von den Kindergartenkindern. Foto: Alexander Goss

DASING

Sautrogrennen
eine Woche später
Das dritte Dasinger Sautrogrennen
an der Paar findet wegen der
schlechten Wettervorhersage nicht
am Sonntag, 7. August, statt. Das
Rennen wird um eine Woche auf
Sonntag, 14. August, verschoben.
Alle Teams treffen sich um 12 Uhr,
ab 13 Uhr startet das Rennen.

FRIEDBERG

Stadtführung am
Friedensfest-Montag
Die Stadt Friedberg bietet  anläss-
lich des Augsburger Friedensfestes
am Montag, 8. August, eine kosten-
lose Stadtführung durch Friedberg
mit Stadtführerin Margit Möding
an. Sowohl Augsburger Bürger als
auch alle Friedberger sind eingela-
den zu der Führung, die um 16
Uhr am Marienbrunnen beginnt.

Hans Wünsch feiert seinen 70.
Affing-Mühlhausen Seinen 70. Ge-
burtstag feierte Hans Wünsch, der
langjährige geschäftsführende Vor-
stand der Raiffeisenbank Mühlhau-
sen. In seiner Wirkungszeit von
1968 bis 2003 hatte ein Umbruch
der Banken stattgefunden. Die hei-
mischen Banken Affing, Haunswies,
Mühlhausen und Gebenhofen fusio-
nierten und wurden mit Sitz in
Mühlhausen zusammengeschlossen.
Auch die Einführung der elektroni-
schen Datenverarbeitung, die Voll-
sanierung der Mühlhausener Ge-
schäftsstelle sowie das Versiche-

rungswesen einer namhaften Versi-
cherungsgesellschaft zählten zu sei-
nen Aufgaben.
Neben den Bank-
geschäften mit 25
Mitarbeitern war
er auch für die
landwirtschaftli-
chen Lagerhäuser
in Aulzhausen
und Mühlhausen
verantwortlich.
Auch im ehren-
amtlichen Bereich genoss Wünsch
große Wertschätzung und wurde

unter anderem vom Bezirk Schwa-
ben dafür gewürdigt.

Großer Einsatz
im Ehrenamt

Über Jahrzehnte leitete der Jubilar
das Kassenwesen des TSV Mühl-
hausen mit allen Nebenabteilungen,
der Spielhahnschützen Aulzhausen,
des Partnerschaftskomitees Affing-
Lobez und des Wasserzweckver-
bandes. Außerdem war er Beirat des
Wirtschaftausschusses des Bayeri-
schen Roten Kreuzes sowie eines
politischen Ortverbandes. (rex)

Hans Wünsch

Spanische Kanuten besichtigten auf Einladung von Elisabeth Micheler-Jones das Friedberger Schloss. Nur mit Laternenbeleuch-

tung wagten sich die Buben und Mädchen in das Friedberger Kellerverlies. Helen Oberndorfer (Bild links unten, Zweite von links)

führte durch das alte Gemäuer, wo man sich auch gruseln durfte. Fotos: Regina Kendler

Spanische Kanuten
hinab ins

Verlies gelotst
Austausch Jungsportler aus La Seu d’Urgell

haben das Friedberger Schloss
von oben bis unten kennengelernt

VON REGINA KENDLER

Friedberg Was wollen spanische Ka-
nuten im Wittelsbacher Schloss in
Friedberg? Natürlich das Schlossge-
spenst treffen. Und wo wäre das
besser möglich als in den alten Kel-
lergewölben des Schlosses, wo noch
die Seelen der Gefangenen ruhelos
umherirren sollen? Dies behauptete
zumindest Stadtführerin Helen
Oberndorfer. Sie zeigte dem Ju-
gendteam von Kanu-Schwaben-
Augsburg sowie 18 spanischen Ka-
nuten aus La Seu d’Urgell, einer
Stadt in den Pyrenäen, das Fried-
berger Schloss. Der Austausch zwi-
schen den deutschen Jungkanuten
und dem spanischen Verein besteht
schon seit den Olympischen Spielen
1992 in Barcelona.

Seitdem besuchen die beiden Ju-
gendgruppen einander regelmäßig,
um auf dem Eiskanal zu trainieren
und Spaß zu haben. Mit organisiert
wird der Austausch von der Fried-
berger Stadträtin und Kanu-Olym-
piasiegerin Elisabeth Micheler-Jo-
nes. Dieses Jahr wohnte das spani-
sche Team knapp eine Woche in
Friedberg, während die deutschen
Kanuten im nächsten Jahr ihre Reise
antreten werden.

Damit die Jugendlichen im Alter
zwischen 13 und 16 Jahren auch et-
was über ihren Aufenthaltsort er-
fahren, wurden sie durch das Fried-
berger Schloss geführt. Das Kultur-

programm lockerte die Führerin
Helen Oberndorfer durch einige
kleine Anekdoten auf. Da die jungen
spanischen Sportler ebenso wenig
Deutsch beherrschen, wie Obern-
dorfer kein Spanisch spricht, über-
setzte Laura Wöger. Die gebürtige
Spanierin lebt seit vielen Jahren in
Friedberg.

Die Kids untereinander verstän-
digten sich auf Englisch und muss-
ten bald feststellen, dass sie die
wirklich wichtigen Wörter, wie
etwa „Butterbreze“, im Englisch-
unterricht nicht gelernt hatten.

Doch die Brotzeit musste sich die
Gruppe erst noch hart verdienen
und den Turm des Wittelsbacher
Schlosses erklimmen. Von dort oben
bot sich ein guter Überblick über
Friedberg. Danach ging es hinab in
das Verlies vier Meter unter der
Erde. „Wer in diesen Kellergewöl-
ben gefangen gehalten wurde, sah
das Tageslicht meist nicht wieder“,
sagte Oberndorfer, während sich die
Jugendlichen, ausgerüstet mit La-
ternen, umsahen.

Besser als den einstigen Insassen
erging es den Kanuten. Gut versorgt
mit Limonade und Butterbrezen lie-
ßen es sich die hungrigen Touristen
im Schlosshof schmecken. Zwar gibt
es für das urbayerische Laugenge-
bäck weder in Spanien noch in Eng-
land eine Bezeichnung, doch den
spanischen Geschmack traf die Bre-
zel allemal.


